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TREBUR

RAUNHEIM

AUS DEM POLIZEIBERICHT

Geparktes Auto komplett geplündert
Raunheim. Kriminelle brachen die Tür eines in der Ringstraße ge-
parkten BMW in der Nacht zum Sonntag auf und bauten das Lenk-
rad samt Airbag sowie das Navigationssystem aus. Zudem ließen sie
die Motorhaube, Teile der Fahrzeugfront, beide Außenspiegel sowie
verschiedene Teile aus dem Motorraum mitgehen. Der Schaden be-
trägt rund 20000 Euro.Hinweise an (06142) 6960. red

AUS DEM POLIZEIBERICHT

Einbrecher erbeuten Schmuck
Trebur. Einbrecher sind in der Zeit zwischen Freitag und Montag
in ein Einfamilienhaus in der Untergasse eingebrochen. Laut Anga-
ben der Polizei hebelten die Täter ein Fenster auf und verschafften
sich so Zugang. Anschließend suchten sie in mehreren Zimmern
und Schränken nach Wertgegenständen. Nach ersten Ermittlungen
entwendeten die ungebetenen Besucher diverse Schmuckstücke, be-
vor sie wieder das Weite suchten. Wer verdächtige Beobachtungen
gemacht hat, wird gebeten, sich bei der Kriminalpolizei in Rüssels-
heim (Kommissariat 21/22) unter der Telefonnummer (06142)
6960 zu melden. red

KURZ GEMELDET

Vortrag aufTrewwerisch
Trebur. Das Soziale Netz lädt
für Donnerstag, 14. Februar, zu
einem Mundartvortrag „Kind-
heitserinnerungen auf Trewwe-
risch“ mit Ernst Erdmann in das
Café Wunderbar, Kleine Gra-
bengasse 7, ein. Los geht es um
15.30 Uhr. red

MGV-Schlachtessen
Trebur. Der MGV-Mozart Tre-
bur lädt für Sonntag, 24. Febru-
ar, zum „Närrischen Schlachtes-
sen“ in das Sängerheim ein. Pas-
send zum Anlass werden Gäste
gebeten, kostümiert zu erschei-
nen. Los geht es bei freiem Ein-
tritt um 11.11Uhr. red

Wie man Bankgeschäfte
am Automaten erledigt
ASTHEIM Kreissparkasse erklärt in
ihrer Filiale den Umgang mit den Geräten

Seit geraumer Zeit ist die Filiale
der Kreissparkasse in Astheim
nicht mehr mit Personal be-
setzt. Das bedauere der VdK As-
theim sehr, ist einer Mitteilung
des Sozialverbandes zu entneh-
men. Zuletzt waren immer we-
niger Kunden zu den Öffnungs-
zeiten gekommen, so dass die
Verantwortlichen diese Ent-
scheidung getroffen hatten.
Schon damals hatte der VdK bei
einem Gespräch mit der Spar-
kasse und der Rüsselsheimer
Volksbank, das im Beisein von
Bürgermeister Sittmann (CDU)
geführt wurde, darauf hingewie-
sen, dass ältere Kunden jetzt
noch mehr Schwierigkeiten be-
kämen, ihre Bankgeschäfte zu
erledigen.
Die Kreissparkasse erklärte

sich daraufhin bereit, am Frei-
tag, 15. Februar, in der Zeit zwi-
schen 9 und 11 Uhr in der As-

theimer Filiale allen Interessier-
ten die Bankautomaten zu er-
klären. Dort können alle Fragen
gestellt, und Probleme behan-
delt werden, heißt es der An-
kündigung des VdK. Bei dieser
Gelegenheit werde die Kreis-
sparkasse Groß-Gerau dem VdK
Astheim zudem eine Spende
überreichen.
Zudem gebe es noch weitere

Angebote der Banken. Bei ent-
sprechendem Bedarf sind die
Kreissparkasse und die Rüssels-
heimer Volksbank bereit, Semi-
nare zum Onlinebanking anzu-
bieten. Dazu kann man sich
ebenfalls am Freitag, 15. Febru-
ar, anmelden. Die Volksbank
bietet ihren Kunden außerdem
die Möglichkeit, Bargeld nach
telefonischer Bestellung in die
Wohnung zu bringen. Weitere
Informationen gibt es unter
0171 – 4902908. red

„Das Sterben gehört zum Leben“
TREBUR Musikalische Lesung der Hospizvereine Wegwarte und Mainspitze – Gemeinsam wollen sie das Thema Tod enttabuisieren

VON MARAIKE STICH

Was tun,wenn ein naher
Angehöriger unheilbar krank
ist? Auch bei guter medizini-
scher Betreuung ist eine sol-
che Situation für Betroffene
nicht leicht zu meistern. Un-
terstützung bekommen Ster-
bende und ihre Angehörigen
von den Hospizvereinen. Zwei
Organisationen hatten zu ei-
ner Lesung mit Musik in das
„Café zu mir“ eingeladen.

„Herzlich willkommen meine
Damen und mein Herr“, be-
grüßt Susanne Kühn-Benning
vom ambulanten Hospizverein
Mainspitze mit einem Augen-
zwinkern die 15 Gäste der Le-
sung im Hinterzimmer des „Ca-
fé zu mir“. Es scheint, dass Frau-
en offener für die Auseinander-
setzung mit dem Thema Ster-
ben sind, als Männer.
Eingeladen hat die Ärztin zu-

sammen mit Gabriela Enderich
von Wegwarte, dem ambulanten
Hospiz- und Palliativdienst
Ried. Statt harter Fakten zum
Thema steht die musikalische
Lesung der Künstlerinnen Anet-
te Welp und Susanne Land-
skron im Mittelpunkt der Ver-
anstaltung. Welp hat in ihrem
Erzählband „Mein Mensch
stirbt“ das Sterben ihres Vaters
verarbeitet, der – unheilbar
krank – den Wunsch hatte, Zu-
hause sterben zu können.

Auch heitere Momente
Erst habe es nur das kleine
Büchlein gegeben, dann habe
Landskron vorgeschlagen, die
Lesungen daraus musikalisch zu
begleiten. „Im ersten Moment
habe ich gedacht, oh Gott, wie
ist so etwas möglich“, gesteht
Welp. Dann jedoch sei sie recht
schnell von der Idee überzeugt
gewesen. „Ich hatte sofort den
Impuls, dass man das gut mit
Musik begleiten könnte“, sagt
die Musikerin Landskron. Zu-

erst habe sie zu den Texten im-
provisiert und dann die Melo-
dien transkribiert.
In ihren Texten geht es viel

um Angst und Verzweiflung,
aber auch um Momente des
Friedens und sogar der Fröh-
lichkeit, die der intensive Aus-
tausch mit den Sterbenden mit
sich bringe. Manch Schluchzer
ist während der rund 45-minüti-
gen Lesung zu vernehmen. Ge-
rade durch die musikalische Be-
gleitung sind die wechselnden
Stimmungen noch unmittelba-
rer zu spüren.

Welp plädiert in ihrem Büch-
lein dafür, das Sterben aus der
Tabuzone herauszuholen und
als einen Teil des Lebens zu be-
trachten. Der Tod gehöre als
dessen Ende genauso selbstver-
ständlich dazu, wie die Geburt
am Anfang.

Gute Ausbildung wichtig
„Was bleibt ist die Seele“, wie-
derholt die Schriftstellerin Welp
mehrmals an diesem Abend. Sie
berichtet, dass für sie die Ver-
bindung zu einem geliebten
Menschen nicht mit dem Tod

ende. Sie stehe auch heute noch
in einer Beziehung zu ihrem Va-
ter, er begleite ihr Leben nach
wie vor.
„In ihrem Text wird unsere

Arbeit so unheimlich sichtbar“
sagt Hospiz-Mitarbeiterin
Kühn-Benning im Anschluss.
Sie klärt auf, dass die Hospizver-
eine keine medizinische Versor-
gung böten, dafür seien die Pal-
liativ-Dienste zuständig. „Wir
sind Unterstützung und helfen,
diese Wahnsinns-Situation aus-
zuhalten“, erklärt sie. Und diese
Unterstützung sei für die Pa-

tienten komplett kostenlos. Die
Hospizmitarbeiter arbeiten alle
ehrenamtlich. Dennoch sei eine
gute Ausbildung wichtig. Ein
neuer Kurs zur Vorbereitung
auf die anspruchsvolle Aufgabe
starte im Herbst.
Die beiden Damen von den

Hospizvereinen informieren
ebenfalls über die regelmäßig
jeden Donnerstag um 14 Uhr
im Treburer Rathaus stattfin-
dende Palliativ-Sprechstunde.
Dort könne sich jeder über die
Dienste der Hospiz- und Pallia-
tivvereine informieren.

Schriftstellerin Anette Welp (links) und Musikerin Susanne Landskron regen bei ihrer musikalischen Lesung dazu an, sich mit dem Thema Sterben
auseinanderzusetzen. Foto: Maraike Stich

Zwei Männer im Einsatz gegen Falschparker
RAUNHEIM Ordnungspolizisten kontrollieren vermehrt die Brennpunkte im Stadtgebiet

VON RÜDIGER KOSLOWSKI

Die Falschparker wurden
zuletzt immer mehr. Deshalb
lässt die Stadtverwaltung den
ruhenden Verkehr seit Jahres-
beginn speziell überwachen.

Fast wie an einer Perlenkette ge-
reiht, steuern die Fahrer ihre
Autos auf den Abschnitt vor der
Kreissparkasse, auf dem ein ab-
solutes Halteverbot herrscht.
Die beiden Ordnungspolizisten
Lobitz Oliver-Nicolas und Ha-
kan Karayumruk stehen gedul-
dig auf der anderen Straßenseite
und lassen die Fahrer erst ein-
mal aussteigen. Dann sprechen
sie mit ihnen. „Darf ich hier
parken“, fragt ein jüngerer
Mann. „Nein“, lautet die un-
missverständliche Antwort, die
das Parkverbotschild eigentlich
schon vorweg gegeben haben
sollte.
Ein Verwarnungsgeld erhält

niemand. Die Fahrer zeigen sich
einsichtig. Nur ein gehbehinder-
ter Mann ist sauer und fährt mit
quietschenden Reifen davon,
obwohl die Kreissparkasse zwei
Parkplätze für behinderte Men-
schen bereithält. Ein Audi-Fah-
rer hat richtig Pech. Zwischen
der Windschutzscheibe und
dem Scheibenwischer hängt be-
reits ein blauer Verwarnungszet-
tel: 15 Euro muss er zahlen.
Weil er nach zwei Stunden im-
mer noch dort steht, muss er
nun 25 Euro blechen.
Auch wenn die Wahrneh-

mung in diesen Minuten täu-

schen mag, so verspüren die bei-
den Ordnungspolizisten zumin-
dest subjektiv den Eindruck,
dass sich die Situation seit ih-
rem Dienstantritt Anfang Janu-
ar gebessert hat.

Lage hat sich entspannt
An der Zufahrt zum Parkplatz
am alten Stadtzentrumsgebäude
zeigt sich, dass Oliver-Nicolas
und Karayumruk ihr mobilen
Datenempfangsgeräte stecken
lassen können. Über die senden
sie den Tatbestand, die Straße,
den Fahrzeugtyp mit Kennzei-

chen und ein Foto direkt an die
Ordnungsbehörde. Doch es ist
kein geparktes Fahrzeug zu se-
hen. Denn für gewöhnlich par-
ken auch dort die Leute gerne,
um mal eben beim Bäcker ein-
zukaufen. Und das, obwohl dort
ein absolutes Halteverbot be-
steht.
Bürgermeister Thomas Jühe

(SPD) verdeutlicht bei einem
Pressetermin über die Kontrolle
des ruhenden Verkehrs: Die ver-
stärkte Kontrolle mit den bei-
den von einem externen Unter-
nehmen abgestellten Ordnungs-

polizisten müsse sich erst ein-
mal unter der Bevölkerung he-
rumsprechen, bis eine deutliche
Verbesserung wahrnehmbar sei.
„Es wird besser“, will aber auch
der Rathauschef bemerkt ha-
ben.
Weil in den vergangenen Jah-

ren das ordnungswidrige Parken
immer mehr ausuferte und der
bürokratische Aufwand der Ver-
waltung immer größer wurde,
habe sich die Stadt entschlos-
sen, den ruhenden Verkehr von
einem externen Unternehmen
kontrollieren zu lassen.

Dabei geht es an erster Stelle
um den Bereich rund um die
Kreissparkasse, um das alte
Stadtzentrumsgebäude, die
Mainstraße und die Wendeham-
mer in den Seitenstraßen der
Ringstraße. Was nicht heißen
soll, dass die beiden Ordnungs-
polizisten die anderen Straßen
nicht kontrollieren.

Fahrzeuge abgeschleppt
Oliver-Nicolas und Karayumruk
waren zuvor in Frankfurt be-
schäftigt. Den Unterschied mer-
ken sie an der Reaktion der Be-
völkerung. „Von Frankfurt wa-
ren wir anderes gewöhnt. Hier
sind die Leute sehr nett“, schil-
dern sie ihre Erfahrungen. Sie
haben auch schon Fahrzeuge
abschleppen lassen.Wenn Autos
direkt in Feuerwehrzufahrten
abgestellt werden, bleibe aus Si-
cherheitsgründen keine andere
Möglichkeit. Fahrzeuge, die
über mehrere Stunden im Park-
verbot stehen, werden ebenfalls
abgeschleppt.
Uwe Rauhut von der Stab-

stelle „Raunheim – schön, si-
cher, sauber“ berichtet von einer
guten Resonanz aus der Bevöl-
kerung. Er habe schon Fotos mit
falsch geparkten Autos erhalten.
„Die Kollegen sind nicht gegen,
sonder für die Bürger“, weist er
denn auch auf die Aufgabe der
Ordnungspolizisten hin. Bürger-
meister Jühe geht wegen der ho-
hen Fluktuation in der Bevölke-
rung davon aus, dass es eine
dauerhafte Überwachung des
ruhenden Verkehrs geben wird.Kontrolle an der Kreissparkasse: Hakan Karayumruk und Lobitz Oliver-Nicolas (von links). Foto: Koslowski

Fußgängerbrücke soll
Beleuchtung erhalten
RAUNHEIM Arbeiten beginnen in vier Wochen

Nachdem die Beleuchtung der
Schrägseilbrücke am Verkehrs-
anschluss Ost weit über Raun-
heim hinaus auf Begeisterung
gestoßen ist, will die Stadt nun
auch die kleinere Schrägseilbrü-
cke am Stadtzentrum beleuch-
ten. Man habe die Beleuchtung
bereits erfolgreich getestet, so
Bürgermeister Thomas Jühe
(SPD). In vier Wochen werden
an der Fußgänger- und Fahrrad-

brücke die LED-Strahler mon-
tiert. „Dann haben wir auch in
der Ortsmitte ein Highlight“,
freute sich der Rathauschef. An
der Schrägseilbrücke am An-
schluss Ost sei nach vier Jahren
die Schlussabnahme durchge-
führt worden. Das Bauwerk sei
in allen Bereichen geprüft und
befinde sich in einem hervorra-
genden Zustand, war zu erfah-
ren. rko

„Tanz ins Leben“
Raunheim. Der Kino- und Kul-
turverein Raunheim zeigt am
Samstag, 16. Februar, im Keller-
kino zwei Filme. Beginn der ers-
ten Vorstellung ist um 17 Uhr.
Es wird die britische Drama-Ko-
mödie „Tanz ins Leben“ gezeigt.
Zur Handlung: Als eine Frau
nach langer Ehezeit entdeckt,
dass ihr Mann eine Affäre hat,
zieht sie zu ihrer lebenslustigen
Schwester. Diese versucht durch
ihre Leidenschaft für das Tanzen
der verbitterten Schwester einen

Weg zu mehr Mut und Freude
aufzuzeigen. Senioren zahlen
für diese Vorstellung 3,50 Euro.
Um 20 Uhr beginnt der deut-

sche Roadmovie „303“. Mit ei-
nem Wohnmobil startet eine
Studentin aus Berlin Richtung
Südeuropa. Mit einem jungen
Mann, den sie als Anhalter an
einer Raststätte mitgenommen
hat, führt sie intensive Gesprä-
che über das Leben und ihre ei-
genen Ziele. Der Eintritt kostet
4,50 Euro. red
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